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Der Tag von Scdan.
^ k etnundjivanzlg Jahre her. daß Deutschlands Heere 

^  Napoleon und die letzte reguläre französische Armee 
"" gefangen nahmen. Diese gewaltige Kriegsthat über- 

!»»,. was sich bis dahin in der Kriegsgeschichte ereignet 
^  war der glänzende Ausdruck der Kraft und der Un- 

l> ^"^Eeit des geeinigten Deutschlands. Der T ag  von Sedan 
"E rseh en  zur jährlichen Feier der Wiedergeburt 

—  nicht damit es sich überheben und den geschla- 

^>»!l  ̂ obendrein kränken sollte, sondern damit sich das 
V Z u t s c h e  Volk an diesem Tage stets der unvergleich- 
^ h ^ w e sth a te n  in Dankbarkeit gegen die Vorsehung, aber 

^nc fortwährende Mahnung dessen, daß nur Einigkeit 

Kllü sollte.
 ̂ k̂se ^  wir auf die vergangenen einundzwanzig Jahre zurück, 

wir mit voller Genugthuung sagen, daß die Einigkeit 
^  Stämme seit jenem Tage nicht nur niemals auf- 

^ r e ' i ,  s ic h  von Jahr zu Jahr befestigt hat. Heute
äwistigkeiten, welche die deutschen Stäm m e früher 

^  ° ^hr der Vergangenheit an, daß die lebende Gene- 
^ "vn den Wirkungen des Haders aus eigener An- 

Äksĵ  stne Vorstellung mehr machen kann. Fest stehen die 

^  ^eien Städte um den Thron  des Kaisers geschaart, 
^ i^ ^ w ze ln en  Stäm m e und Staaten fühlen sich in dem 

^ bedanken als ein einig Volk von Brüdern so ver- 
wenn einmal in  einem Blatte ein anderer T o n  

°st wird, allenthalben nur ein mitleidiges Lächeln 

,?Hh,,>^ngespinnste, denen es an jeglicher Grundlage in  
»>» d '^ett fehlt, hervorgerufen wird. D a« deutsche Reich 

, 'saht 7  Herzen aller Deutschen so fest begründet, daß die 

^  Uneinigkeit zu den Unmöglichkeiten gerechnet

aber auch in Dankbarkeit gegen die V or- 
j, ^ ""vergleichlichen Ruhmesthaten? D ie  Siege haben 

i>! d a G e d a n k e n  einer Ueberhebung hervorgerufen, 
?  ^«st H,. ^ben, daß Deutschland in dem vollen Bewußtsein 
^  ^ es vor einundzwanzig Jahren an den Tag  gelegt,

Ajxi friedliebender Zurückhaltung und weiser Bescheiden- 
hat. S to lz sehen w ir auf die Heldenthaten 

Rr ^"^brs und seiner Heerfiihrer zurück; aber stets auch 

sti ""6 vor Augen gehalten, daß aller Segen allein 
» a w a s  w ir errungen, zu bewahren, zu 

Hat,»,, ""rrlich immer fester und stärker zu machen, war>ei
der gesammten Politik, welche da« deutsche Reich

bisher befolgt hat. W ir  haben in dem Gefühl der Verant­
wortung für das, was uns die großen Helden geschenkt und 
hinterlassen haben, uns auch der Gebote des Christenthums 

erinnert und das W ohl der arbeitenden Klassen zu fördern 

gesucht. Kurz unser Streben zeugte gewiß von dem vollen 
Ernst, mit welchem w ir uns der Bedeutung der durch die Be­
gründung des deutschen Reichs uns gewordenen Aufgaben 

bewußt waren.

Ob das Streben, ob das Wollen uns aber gelungen ist, 
wer vermöchte das heute zu entscheiden! Doch das Recht des 
guten Bewußtseins, des ruhigen Gewissens wird niemand uns 

abstreiten können. Und deshalb —  so schein! es uns —  dürfen 

w ir auch getrost und unverzagt in die Zukunft blicken. I n  den 
letzten Wochen haben die Zeitungen zuweilen dunkle Wolken 
am Horizont erblicken wollen. Kein Mensch weiß, ob sie flüchtig 
vorüber ziehen werden oder nicht. I n  jedem Falle haben sie 

Deutschland nicht in seiner Ruhe zu stören vermocht. Aber sie 
haben uns doch wieder daran erinnert, daß es uns dermaleinst 
beschieden sein könnte, nicht nur in geistiger Arbeit, sondern mit 
Waffengewalt einzutreten für das, was uns der T ag  von Sedan  

gebracht.

Ob nun diese Wolkengebilde Einbildung waren oder nicht, 
die Feier des Tages von Sedan wird —  des sind w ir gewiß! 
—  nicht vorübergehen, ohne uns von neuem in der Entschlossen­
heit bestärkt zu haben, alle unsere Kraft dem Vaterlande zu 

weihen und es stark und mächtig, geeint und glücklich unseren 

Nachkommen zu überliefern. Mögen w ir uns nicht in trügerische 

Sicherheit und Sorglosigkeit wiegen, sondern uns stets und zu 

jeder Stunde dessen bewußt sein, daß w ir für unser höchstes 
G ut jederzeit einzutreten bereit sein müssen. Je länger der T ag  
von Sedan der Geschichte angehört, desto mehr müssen uns die 
Heldenthaten jener großen Z e it als Lehre und Mahnung gelten, 
einig und stark zu bleiben, um unversehrt der Zukunft zu über­
liefern, was uns die Vergangenheit an Glück und Macht ge­
schenkt hat. Wahrlich, daß es uns an kriegerischen Gelüsten 
fehlt, hat Deutschland hinreichend bewiesen. W ir  streben nicht 
nach neuen Ruhmesthaten ; größere könnten uns kaum je be­
schieden sein. Aber wenn die Vorsehung Deutschland zwingt, 
zu vertheidigen, was es geworden, dann wird es sich sicherlich 

der Heldenthaten werth zeigen, die uns in dem „Tage von 

Sedan" verkörpert sind. M ag  dies früher oder später sein, —  
der T ag  von Sedan wird uns immer eine Quelle bleiben, aus 
der w ir immer von neuem Kraft und Zuversicht, Opferbereitschaft 
und Begeisterung schöpfen!

politische Tagesschau.
D as o p p o s i t i o n e l l e  N o t h s t a n d s m ä r c h e n  wird den 

großen Kindern, welche auf den Freisinn oder die Sozialdemo- 
kratie schwören, täglich in neuen Variationen vorerzählt. D er 
krasse Widerspruch zwischen den Phantafiegebilden der Hetzpresse 
und den realen Verhältnissen wird von den kritiklosen Massen 
beharrlich ignorirt. M i t  der Nummer des „V o rw ärts", welche 
die erschütternden Szenen der Verzweiflung und des Unterganges 
der hungernden Arbeiter in den herzbrechendsten W orten schildert, 
in der Tasche, zogen die bejammernswerthen Opfer der Regie­
rungspolitik am Sonntag den 30. August zu Hunderttausenden 
aus B erlin  ins Freie, eine feuchtfröhliche L a s s a l l e f e i e r  zu 
begehen, und bei Strömen Biers und Branntweins, bei Gesang, 
Tanz, Feuerwerk und allem sonstigen „K lim bim " der Berliner 
Massen - Vergnügungslokale sich von „der Menschheit ganzem 
Jam m er" angruseln zu lassen. Kulturhistoriker, die in späteren 
Jahren einmal den „Vorw ärts" und sonstige soztaldemokratische 
B lätter als M ateria l für Quellenstudien zur Beurtheilung der 
L a g e  d e r  A r b e i t e r  sollten benutzen wollen, müssen, wenn sie 
die ewigen Klagelieder der Leitartikel m it den massenhaften Fest­
berichten und VergnügungS - Ankündigungen des übrigen redak­
tionellen und des Jnseratentheiles in leidlichen Einklang bringen 
wollen, nothwendig auf die Vermuthung kommen, daß es den 
soztaldemokratischen Preßmenschcn für ihre Person erbärmlich 
schlecht ging, während die Arbetterbataillone von einer Festlich­
keit zur andern marschtrten und zwischendurch nur soviel arbeiteten, 
als erforderlich war, um die Vergnügungskasse wieder anzufüllen. 
Denn daß die Herren Parteiführer im Parteiintereffe etwa ge­
logen haben könnten, das ist bei Sozialdemokraten doch nicht 
anzunehmen.

Nach amtlicher Feststellung find über Eydtkuhnen in der 
Woche vom 31. bis 27. v. MtS. 13 360  000 kx  G e t r e i d e  
a u s  R u ß l a n d  nach D e u t s c h l a n d  im portirt worden. (Hoffent­
lich wird recht bald das G e s a m m t r e s u l t a t  der russischen 
Einfuhr veröffentlicht. Dieselbe war dem Vernehmen nach so groß, 
daß der Bedarf überhaupt nahezu gedeckt erscheint. D er Einfluß  
auf die Preise könnte daher nicht ausbleiben).

I n  dem nächsten Staatshaushaltsetat wird eine erhebliche 
Vermehrung der M itte l für die F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  ein­
gestellt werden. Es verlautet, daß die schließlichen Forderungen 
der Regierung durch eine weitere eingehende Denkschrift begründet 
werden sollen.

D ie „Köln. Z tg ."  verzeichnet das Gerücht, der russ i sche  
M i n i s t e r  des Auswärtigen v. G t e r s  werde im Lauf des Sep­
tember den Fürsten B i S m a r c k  besuchen und sich sodann nach 
Oberttalien begeben.

I m  „Avenir m ilita ire" wird bemerklich gemacht, daß bei 
den j u n g e n  f r a n z ö s i s c h e n  O f f i z i e r e n  der „Ehrenposten" 
an der O s t g r e n z e  nichts weniger als beliebt ist, worüber man 
sich nicht wundern dürfe. E inm al seien die meisten dieser 
Garnisonen reine „Nester", wo, von Zerstreuungen ganz abge­
sehen, keine ordentliche Unterkunft und Verpflegung, bei un­
sinnigen Preisen, zu finden ist, und abweichend von dem, was

Hlachöars Kinder.
Novelle von H. W a r  r in g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)

A r  §  . (3. Fortsetzung.)
>d?'uchz7"-k! -  Sohn, S o hn !"
' r «Nder.-- ^Egen sich die beiden Frauen in den Armen, 
I » , r«i §.>, Atzend, das Gesicht der einen an die Schulter 

S ie  können, sie wollen das Grausige, das 
!' ^  Avis, - ^hen. E r  ist zurückgeworfen worden an den 

^ Ju t. ^  einmal läuft er den Steg entlang und w irft sich 
^  7, Lautlose S tille  unter allen Umstehenden. D ies­

e l  k ? Tau "icht zurück —  er kommt vorwärts —  langsam 
n, urch dix harten Hände der Fischer. E in  paar 

— A s A " ,  ied-« Nopf des jungen Menschen in dem Schwall 
l V .  v o rw ^ "^  Ein wenig näher dem schwankenden Boot. 

/  / 1«Achlicher ^   ̂ "der langsam —  langsam. E r arbeitet m it 
w jx^A E aft —  er wird eine Strecke zurückgeworfen—  

k̂>>, »Und E w ä r ts !  D as T a u  rollt ab —  langsam —  
^  "4a Edntien?« ^  denn das gekommen —  wie hat das

die E ,  gekommen?" sagt der KalgieS, der einen 
^ .^ v h n e z  bz« " " "  dem Taue läßt, an dem das Leben 

^  S t„ *  —  »das neue Boot von Endrick war los-
7  die Ich sah es und stürz' hin. Aber da ist
^Ih> " deray,, . ^ e , schon drin. S ie  w ill sich und das Boot 

?  Und ?EY«N -  da füllt fie hin -  das T a u  ist ab- 
tz"  kapp ,  N u  das Boot so weit d'rin, daß ich nicht

'.D^lraum !» mehr abrollen, Kinder —  gebt ihm  

) / < ^ E  kleine D in g !"
o^d D i r » ! I m  Augenblick war fie am

Niancku» gegen! H at mehr Schick im  kleinen 
7  fl^E ha« s* r in, ganzen Leib!"
1̂?  4 e«> ^dtzlich Endrick das Boot reiten wollen?" 

zu« der schrei aus vielen Kehlen! „Herr Jes' —  
" E  Ich hab schon lang gesehen, daß ihm  

""d «esto^! Er und hart wie ein Baumstamm war er

Feind KalgieS, der ihn an den Schultern aufgerichtet hatte, 
wischte ihm Blutstropfen ab, die auf seinen fest aufeinander ge­
preßten Lippen perlten. Und dann wieder ein Schrei:

„E r ist dran! —  er ist dran!"
Alles jauchzte, nur die F rau  Jonat stand da, als höre und 

sehe sie nichts. M i t  todtblaffem Gesicht und einem Ausdruck von 
Jam m er und Entsetzen, wie ich ihn vor- und nachher nie wieder 
gesehen habe, starrte fie auf ihren M ann.

„Jonatin , J o n a tin ! Dein  Kind ist gerettet, der Endrick, der 
brave Bursche hat e« gerettet!" rief eine der Frauen und rüttelte 
ihren Arm. S ie  fuhr auf und starrte um sich her.

„D er Endrick! D er Endrick!" Dann schlägt fie die Hände 
vor das Gesicht und schluchzt laut.

„Jetzt wein' nicht, jetzt hab guten M u th ! Siehst, fie kommen 
näher! Herr G ott, sachte, sachte! —  Reißen, meinst? —  Es 
wird nicht reißen, und verfestigt wird es der Endrick schon haben! 
S ie  kommen näher, Jonatin, sie kommen näher! —  Siehst Dein  
Kind? D a  ist fie, die D irn , die liebe Kleine, die meinem 
Endrick das Boot hat retten wollen! Und fie ist ihm doch gut, 
ich hab' es ja immer gesagt!"

Lachend und weinend zugleich redete fie auf die F rau  ein, 
die an allen Gliedern zitternd neben ihr steht. D ie Jonat scheint 
alles Gefühl verloren zu haben: fie kann sich nicht freuen, m it 
großen angstvollen fragenden Augen starrt fie auf ihren M an n , 
der sich, von KalgieS unterstützt, mühsam aufgerichtet hat.

Und nun ein langer jubelnder Schrei! D as Wasser spült 
den M ännern um die Brust, der Wellenschlag ist so stark, daß 
er fie hin- und hertaumeln macht, aber fie stehen fest in langer 
Reihe, taktmäßig raffen ihre Hände das T a u  ein —  fie ziehen 
—  ziehen. —  Hundert Arme strecken sich aus, hundert Hände 
umklammern fest den Bord. M it  übermenschlicher Anstrengung 
ziehen fie da« Boot auf den Strand. D er KalgieS hat das 
Mädchen im Arm  und trägt fie zu den Eltern.

„Ich  dank Euch, Ohm! Laßt mich nur 'runter, ich kann 
ganz gut laufen," sagt ihr keckes, Helles Stimmcheu. Und dann 
macht fie sich los und steht auf dem Sand. Kein trockener Faden 
an ihr —  ans ihrem Haar fließt das Wasser. I h r  Gefichtchen

ist blaß, und in ihren Augen liegt noch der krasse, hohle Blick, 
der von ausgestandener Todesangst spricht, aber fie lächelt schon 
wieder, als sie sich der M utte r um den Hals w irft.

„ S e i nicht bös, Muttchen, schilt mich nicht! Ich konnte 
doch Endricks Boot nicht verloren gehen lassen! Nicht wahr, 
Vater, D u  hättest es ebenso gemacht, wie ich? —  Aber wie 
siehst D u  denn au«, Vater? Bist D u  krank?"

D er M an n  kann sich kaum auf den Füßen hallen. E r steht 
scheu von weitem, al« wage er die Gerettete nicht anzurühren. 
Erst als fie sich ihm an den Hals w irft, umfaßt er fie und 
drückt fie an sich. Dann sinkt er in den Sand nieder und weint 
und schluchzt wie ein Kind. Auch die Anwesenden wischen sich 
die Augen, —  niemand hatte geglaubt, daß der alte knorrige 
M an n  so weinen könnte. —

S e it diesem Tage habe ich nie wieder ein W ort der M iß ­
gunst oder des Neide« aus seinem M unde gehört. Nicht, daß er 
plötzlich eine heiße Freundschaft für den KalgieS gezeigt hätte, —  
solch' rascher Umschwung liegt nicht in  der N atur dieser Leute und 
erregt stets ihr unüberwindliches M ißtrauen, —  aber die Nachbarn 
gingen ruhig und wohlwollend neben einander her und konnten 
gegenseitig auf jede Hilfeleistung rechnen. Auch der Frieden der 
Ehe wurde im  Haute meiner W irthsleute durch jenes Ereigniß 
nicht gestört. W as sich auch zwischen ihnen aufgerichtet haben 
mochte: Verdacht —  Schuld —  Reue —  es blieb un­
ausgesprochen. W ie eine Wolke schwebte dieses Unausgesprochene 
eine Zeitlang zwischen ihnen, bis e« endlich in  der frischen, ge­
sunden Luft dieses Hause« verflatterte. Z w ar ging die Sache 
nicht ganz ohne kleine Unbehagltchkeiten für den M an n  ab. Ich  
habe oft beobachten können, wie ein ernster Blick aus den dunkel­
grauen Augen seiner F rau  ihn in peinliche Verlegenheit setzte,—  
wie er scheu den Blick von ihr abwandte und einen Vorwand  
suchte, sich seitwärts drücken zu können. Aber seine Ehrenstellung 
im Hause blieb „dem Voader" gewahrt, dafür sorgte die prächtige, 
kluge F rau , und so nachsichtig fie auch sonst gegen die Tochter 
war, so folgte doch jedem kleinen übermüthigen oder gedanken­
losen Hebelgriff gegen ihn stets eine ernste Zurechtweisung.

(Schluß folgt.)



in  Deutschland geschieht, Höherenorts auch garnichts gethan w ird, 
um  den Offizieren den A ufenthalt weniger unangenehm zu ge­
stalten. S o d a n n  —  und dies ist die Hauptsache —  herrsche in 
vielen der französischen G renzgarnisonen eine sehr unnütze Ueber- 
anstrengung der T ruppen . U nter dem Vorw ande, daß m an n u r 
einige S tu n d en  von der Grenze entfernt sei, lebe m an dortselbst 
in  einer fortwährenden Ueberreizung. Unaufhörlich A larm irungen 
bei T ag  und Nacht, sogenannte „M obilm achungs - U ebungen", 
wobei den absonderlichsten Einfällen freier S p ie lrau m  gelassen 
wird. Offiziere und M annschaften werden bald müde und über­
drüssig, verlieren überdies alles V ertrauen  in  Vorgesetzte, bei 
denen sie zugleich M angel an  Kaltblütigkeit und übertriebene 
Furcht vor ihrer Verantwortlichkeit gewahr werde». Nach kurzer 
Z eit nim m t kein Mensch die sogenannten M obilmachungspcoben 
ernsthaft. Außerdem wird in  diesen „M ustergarnisonen" den 
Offizieren n u r höchst ungern und sparsam etw as U rlaub bewilligt, 
selbst bei dringenden Angelegenheiten.

E n g l a n d  möchte gar zu gern die eingewanderten r u s s i ­
s chen  J u d e n  wieder los sein, die B lä tte r  schildern daher die 
E inw anderung der Ju d e n  in  P a l ä s t i n a  a ls  im höchsten G rade 
vortheilhast. „W ir erfahren ," schreibt der „ S ta n d a rd " , „daß 
der P la n , das heilige Land zu kolonisiren, b e i  d e r  j ü d i s c h e n  
G e m e i n d e  w e i t e r e n  F o r t s c h r i t t  macht. W ie n u r n a tü r -  
lich, gab sich anfänglich ein gewisses Z audern  dagegen kund. 
D ie T rad itio n  und Sym path ie  der J s ra e lite n  des westlichen 
E uropas hat sich der Landkultur ferngehalten und das Projekt, 
jüdische Kolonien in einem Lande zu errichten, wo die B evöl­
kerung entweder den Boden m it Erfolg beackern oder verhungern 
m uß, hatte deshalb fü r die Js ra e lite n  etwas sehr wildes an sich. 
S eitdem  jedoch bekannt ist, daß Hunderttausende der unglück­
lichen Menschen, welche au s R ußland  vertrieben werden, seit 
G enerationen a ls  Ackerbauer thätig find und sich keine andere 
Beschäftigung wünschen, hat die Sachlage ein wesentlich anderes 
Aussehen angenommen. I n  Liverpool, Manchester, B irm ingham , 
G lasgow , kurz überall, wo englischsprechende Ju d en  beieinander 
wohnen, gewinnt der P la n  Boden. Gleichzeitig treffen von den 
kleinen in  P a lä s tin a  bereits errichteten Kolonien ausgezeichnete 
Berichte ein. I h r e  Arbeit ist in  diesem J a h re  von Erfolg ge­
krönt und wenn das schlechte W etter, welches mehr oder m inder 
in ganz E uropa herrscht, n u r noch eine kurze W eile anhält, 
wird ihre kleine E rn te  doppelten W erth erreichen. W ir 
dürfen also wohl annehmen, daß der Versuch zur A us­
führung gelangen wird. D er S u lta n  und die europäischen 
Mächte werden diese E m igranten  jedenfalls unter ihren Schutz 
nehmen."

In fo lg e  einer bezüglichen Bemerkung der bulgarischen R e­
gierung hat die P fo rte , wie die „Agence de Constantinople" 
meldet, wegen der K o n c e n t r i r u n g  s e r b i s c h e r  T r u p p e n  
a n  d e r b u l g a r i s c h e n G r e n z e z u  Manöverzwecken Vorstellung 
bei der serbischen R egierung erhoben und darauf hingewiesen, 
daß solche K oncentrirung übel ausgelegt werden und Vorsichts­
m aßregeln seitens B u lgariens hervorrufen könnte, w as zu ver­
meiden sei. D ie P fo rte  habe schließlich aufgefordert, die M anöver 
im In n e rn , nicht an  der Grenze abzuhalten.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  30. August 1891.

—  Kaiser W ilhelm  steht im Begriff, seine diesjährigen 
Herbstmanöverreisen anzutreten. D er erste Ausflug des aller­
höchsten K riegsherrn gilt seinen G ardetruppen, deren Uebungen 
dieses J a h r  in der Umgebung von Jü terbog  stattfinden. Am 
M orgen des S edantages trifft Kaiser W ilhelm  dort ein, ver­
bleibt den T ag  über auf dem M anövergelände und kehrt abends 
nach P o tsd am  zurück, um  noch in  derselben Nacht die Reise zu 
den Uebungen des österreichischen Heeres im W aldviertel a n ­
zutreten.

— D er P rin z  und die Prinzessin Heinrich find in  der 
Nacht zum S o n n ta g  von ihrer Reise nach England wieder in 
Kiel eingetroffen.

—  D ie Erbprinzessin von Hohenzollern ist am S o n n tag  
Nachmittag in  Heiligendamm von Zwillingen (P rinzen ) ent­
bunden worden.

—  D as Befinden des Fürsten Biömarck ist, wie die 
„Köln. Z tg ."  den jüngst verbreiteten ungünstigen Nachrichten 
gegenüber konstatirt, durchaus gut. „Fürst Bismarck hat aller­
d in gs" , schreibt m an dem genannten B la tte , „bet ungünstiger 
W itterung  einige T age das Z im m er gehütet, sein Befinden aber

Wrisstsches Sokdaltirlheater.
Vom russischen S oldatentheater, wie es den trostlosen G a r­

nisonen des großen Zarenreichs der U nterhaltung dient, entwirft 
ein Offizier in  der russischen M ilitär-Zeitschrift „NaswÄtschiik" 
eine anschauliche Schilderung, welche die russischen Verhältnisse 
überhaupt nach verschiedenen S eiten  hin beleuchtet. Am Ende des 
vorigen Ja h re s  - -  w ir folgen der Uebersetzung des „M ilitä r- 
W ochenblatts" —  beschloß ich in der W eihnachtszeit, so schreibt 
der Verfasser, m it dem m ir untergebenen Lehrkommando (R e­
gimentsschule) eine Theatervorstellung zu veranstalten, wozu ich 
in  E rm angelung von etwas Besserem den „G ebratenen N agel" 
von Pogosski in s Auge faßte. D ie A usw ahl der Darsteller w ar 
nicht leicht. Die Leute genierten sich und wußten zuerst nicht 
recht, w as m an von ihnen wollte. Ich  griff zur List, ließ m ir 
die Nam en aller unter den M annschaften bekannten Spaßm acher, 
S ä n g e r und T änzer sagen und wählte aus diesen meine T ruppe 
aus. D ie P roben  begannen dam it, daß ich meiner (des Lesens 
n u r sehr oberflächlich bezw. garnicht kundigen) T ruppe das ganze 
Stück zweimal m it nöthigen E rläuterungen und sogar m it wech­
selnder S tim m e vorlas. D an n  folgten W iederholungen nach deut 
Souffleur. D a  die Leute das Stück viel mehr interesfirte, a ls  der 
bei ihnen wenig beliebte „U nterricht", so lernten sie sehr schnell, 
und der Eifer w ar geradezu spaßhaft. B ei den P roben  be­
thet! igten sich außer den Schauspielern stets fast alle übrigen 
Schüler des Kommandos, und wenn einer der „K ünstler" stecken 
blieb, halfen ihm die Zuschauer. S e h r  schwierig w ar es, meine 
Künstler dahin zu bringen, daß sie dreist und ungezwungen auf­
traten . Ich  befahl ihnen, zu vergessen, daß sie einen Offizier vor 
sich hätten, und erreichte nach einigen M ühen meinen Zweck. 
D ie Leute begannen zu gestikuliern und sich in  ihre Rollen 
hineinzuleben. Falsche Auffassungen ließen sich leicht verbessern ; 
schließlich fanden sich alle sehr gut zurecht. N ur, daß sie bei der 
Aufführung, der ich vorwiegend a ls  Zuschauer beiwohnte, mich 
zu oft in s Auge faßten. B ühne und Souffleurkasten wurden m it 
den einfachsten Mitteln aus Lagerpritschen, m it Papier beklebten

ist ganz vorzüglich, m it auffallender körperlicher Frische durch­
streift er seine Besitzung, und in  der U nterhaltung entwickelt er 
die trefflichste L aune."

—  D er M inister der öffentlichen Arbeiten hat an  die 
königlichen O berpräfidenten den folgenden E rlaß , betreffend die 
Untersuchungen der Straßenbrücken m it eisernem Ueberbau, ge­
richtet: „A us der zweiten Folge der Berichte über die U nter­
suchungen der Brücken m it eisernem Ueberbau im  Zuge öffent­
licher Wege habe ich m it Befriedigung ersehen, daß diese regel­
mäßigen Untersuchungen zur rechtzeitigen Entdeckung und 
demnächstigen Beseitigung zahlreicher Schäden der Bauwerke 
geführt haben. E uer Excellenz ersuche ich ergebenst, diesem 
wichtigen Gegenstände auch fernerhin I h re  Aufmerksamkeit zu­
wenden zu wollen. D a  nach den vorliegenden Beobachtungen 
bei einigen Brücken die Seitenschwankungen größer find, a ls  die 
lothrechten Durchbiegungen, so ist auf die Untersuchung der 
W indversteifungen und der Q uerverbindungen besondere S o rg ­
falt zu verwenden. Ferner mache ich wiederholt auf die W ichtig­
keit vergleichender Messungen der Durchbiegungen un ter ruhender 
und unter bewegter Last aufmerksam. E uer Excellenz wollen hier­
nach die Nachgeordneten Dienststellen m it entsprechenden W eisungen 
versehen."

—  Professor v. Helmholtz wurde anläßlich seines heutigen 
70. G eburtstags von der S ta d t  P o tsd am  zum Ehrenbürger er­
nann t. D ie offizielle Feier des G eburtstags wird erst am 2. 
November begangen. F ü r  die Helm holtz-Stiftung sind bis jetzt 
45  000  Mk. eingegangen.

—  D er A usnahm etartf für G etreide aller A rt, Hülsen- 
früchte und M ühlenfabrikate auf Entfernungen über 200  Kilo- 
meter tr itt  im Lokal- und Wechselverkehr der preußischen S ta a ts -  
bahnen am 1. Septem ber in Kraft. E ine ganze Reihe von 
P rivatbahnen  haben sich diesem T arife  bereits angeschlossen, die 
übrigen werden folgen.

—  I n  der ersten Septemberwoche soll die Kontrolle über 
die Durchführung der A lters- und Jnvaliditätsversicherung durch 
Beam te dahin beginnen, ob alle Versicherungspflichtigen m it 
Q uittungskarten  versehen und den richtigen Lohnklassen zu­
getheilt find.

—  D er chilenische Kreuzer „Presidente P in to "  erhielt von 
der Regierung die E rlaubniß , in s Dock von H ow aldts W erst in 
Kiel gehen zu dürfen.

S ch w e rin , 31. August. I n  dem Befinden des Großherzogs 
ist ein Zustand der Besserung wahrnehmbar. D ie Augenlähm ung 
ist geschwunden, die Sprache etwas deutlicher. D ie Athemnoth 
hat sich verm indert. I n  Bezug auf die sonst affizirten Körper- 
theile ist keine V eränderung eingetreten.

Ausland.
W ien , 31. August. D er in ternationale S aatenm ark t ist 

heute unter Vorsitz des Präsidenten  Naschauer (W ien) und der 
Vizepräsidenten W yngärt (B erlin ) und B renninger (M ünchen) 
eröffnet worden. D er P räsident hielt eine Ansprache, in  welcher 
er das Gelingen der H andelSvertrags-V erhandlungen zwischen 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn und die E inleitung der V er­
handlungen m it I ta l ie n  und der Schweiz auf das lebhafteste 
begrüßte. I m  Laufe der gegenwärtigen Kampagne müsse m an 
freilich noch mit den bisherigen zollpolitischen Verhältnissen 
rechnen. D en  diesjährigen Berichten über die Ergebnisse der 
Getreideernten der W elt sei infolge des russischen A usfuhr­
verbotes eine besonders hohe wirthschaftliche Bedeutung beizu- 
messen. D er Saatenm ark t ist in diesem J a h re  zahlreicher, von 
etwa 5000  Theilnehm ern besucht.

R o m , 31. August. D er M unizipalausschuß R om s übergab 
dem M inisterpräsidenten R udin i ein M em orandum  über die 
finanzielle Lage der S ta d t. D arin  wird erklärt, falls die R e­
gierung nicht der S ta d t  zu Hilfe komme, sei eine munizipale 
Krisis unvermeidlich.

N ew york , 31. August. Nach einer bei der „W orld" aus 
V alparaiso eingelaufenen Depesche hätten die Insu rg en ten  ihre 
Erfolge hauptsächlich dem strategischen T a le n t des Obersten 
Körner zuzuschreiben, der a ls  Lehrer der modernen Kriegskunst 
von Deutschland nach Chile berufen worden w ar und V alm a- 
ceda verlassen hatte, um sich den Kongreßtruppen anzuschließen. 
E in  späteres Telegram m  vom Abend sagt, daß der Pöbel 
mehrere Gebäude in B ran d  steckte und plünderte. Ain äußeren 
Ende der S ta d t  sind gegenwärtig noch 14 Feuersbrünste be­
merkbar. D er bis jetzt angerichtete Schaden wird auf zwei

und bemalten Holzrahmen hergestellt, die Soffitten  und der V or­
hang au s Schlasdecken, das Ganze verursachte einen Kostenauf­
wand von 3 Rubeln 83 Kopeken. F ü r  die Kostüme, Schminke, 
Perrücken u. s. w. wurden n u r 1 Rubel 41 Kopeken ausgegeben; 
m an behalf sich auch hier m it dem Einfachsten. D er Feldwebel 
trieb in der Vorstadt ein p aar W eiber auf, die den Leuten 
Kleider liehen. M it den M ännerrollen  hatte es noch weniger 
Schwierigkeiten. Z u r  Herstellung der Perrücken wurden Käppchen 
aus Zeug angefertigt und diese mit schwarzer oder grauer Schaf­
wolle oder W erg beklebt. Aehnlich verfertigte m an die B ärte , 
die ebenso wie die Augenbrauen mit Spirituslack befestigt wurden. 
Z u r Herstellung von F alten  brauchte m an angebrannte P fropfen, 
a ls  Schminke diente M ennig oder Lippenpomade. B ei den 
F rauen  wurde das Gesicht zuerst m it Gold Cream eingerieben 
und dann m it Stärkem ehl bestreut, sogar die schwarzen S triche 
unter den Augenwimpern fehlten nicht. E s w ar ein wahres 
Glück, daß ich eine G eneralprobe hatte im Kostüm abhalten 
lassen, bei welcher sich die Leute an  den komischen Anblick ihrer 
Kameraden gewöhnen konnten. D er Erfolg der Aufführung selbst, 
der viele Offiziere beiwohnten, war g roßartig ; die Darsteller 
wurden gerufen. Ich hatte das nicht erw artet und die Leute m it 
keiner Anweisung für diesen Fall versehen. Nach dem Sinken 
des V orhanges w aren die Schauspieler aus der B ühne geblieben: 
a ls  ich nun befahl, den V orhang wieder steigen zu lassen, w as 
geschieht? Anstatt sich dankbar zu verneigen, nehmen meine Künstler 
die Beine in  die H and und machen, daß sie fort kommen. D ie 
W irkung kann m an sich denken. D en „H erren" hatte also die 
Vorstellung gefallen, und sie sammelten Geld, wofür den S chau­
spielern, m it Souffleur und Inspizien t zwölf Personen, ein glän­
zendes Abendessen gegeben wurde. H ier das „M en ü" mit Kosten­
angabe: eine Flasche B ranntw ein , die aber schon vor der V or­
stellung getrunken wurde, 4 5  Kopeken, 4  P fu n d  W urst 80  Kopeken, 
6 Heringe 16 Kopeken, 12 Sem m eln  5 Kopeken, ^  P fun d  
Tabak 8 Kopeken, C igarettenpapier 2 Kopeken, Thee 12 Ko­
peken, Zucker 28  Kopeken.

M illionen D ollars geschätzt. D ie ganze Nacht hindurch 
Schöffe in der Richtung der brennenden Gebäude 
M an  fand diesen M orgen 200  todte A ufrührer in den 
liegen.

Arovinzialrrachrichten.
Sedanfest).lH C u lm se e , 31 . A ugust. (K onzert. Sedanfest). D«e ^   ̂ ^ 

D ragonerregim ents P r in z  Albrecht von  P reu ß en  (Litthauo ^  
gab gestern nachmittags im  Garten des H errn W ittenborn ' 
Z um  Schluß folgte im  S a a le  ein  gem üthliches Tänzchew
f c h n e i d s i , ^ ^
—  D a s  M ilitä r  brachte in  diesen T agen sehr v iel Leben in ui i 
S o  mancher G eschäftsm ann denkt im S t i l le n :  „Ach, wenn» 
so bliebe." D er S ed a n ta g  w ird bei u n s  w ie alljährlich so au?
Jah re  v on  unseren B ew oh n ern  festlich begangen werden. 
an  der Spitze der K riegerverein , rüsten sich zu einer nu 
dieses hochwichtigen G edenktages. Auch für die Jugend , 
unseres V aterlandes, findet am 2. Septem ber au f der M  
eine patriotische Festlichkeit statt. .

B r ie se n , 30 . A ugust. (J n n u n g sju b ilä u m ). Heute 
schönsten W etter begünstigt, aus dem Marktplatze die Feier  
Bestehens der hiesigen Schneiderinnung, verbunden m it der Fav , 
statt. Nachdem sich die V ertreter der I n n u n g e n  von  ^ulw,, 
T h o r n ,  Bischofsw erder, Schönsee und G raudenz im Verems 
samm elt hatten, setzte sich der Festzug m it klingendem  
w egung. A u f dem Marktplätze hielt der Obermeister Günther  ̂
Ansprache, in  welcher er einen kurzen Ueberblick über die g E
hiesigen Schneiderinnung gab. V o n  1661  stammte die g E ' ,  
her, dieselbe ist in  polnischer Sprache geschrieben; 1774 b e s tä tig !^  
der Große die Rechte der I n n u n g .  Nach dem Vortrage 
Prologs durch eine junge D am e übergab dieselbe 
I n n u n g .  H ierauf

vortrage .
 ̂ . die neue F -list k

fand die übliche N a ge lu n g  statt. D ann  ̂ ^
U m zug, an'w elchem  sich auch die Gewerke des O rtes  bethend 
essen, Konzert und Tanz beschlossen die schöne F eier. ^  ^

Graudenz, 31. August. (D ie militärische Bauthätigkeit) 
im nächsten J ah re  einen großen U m fang annehm en; es 
der Lindenftraße, w o gegenw ärtig  schon das M ontirungsm ago» h W - 
w ird, m it dem B a u  des Osfizierkafinos, der Kasernements ^  °
für eine A rtillerie-A btheilung, links von  der S tra ß e  mit oe>' 
G arn ison lazareths 2  und eines neuen  P o n t o n w a g e n h a u f t v M  
werden. Auch soll das K om m andanturgebäude in  der Stadt 
genom m en werden. . . veri .̂

Marienwerder, 31. A ugust. (Empfindliche Verluste), stn ^ihe L  
denen hiesigen und a u sw ärtig en  G eschäftsleuten sowie el"^ 
derer Persönlichkeiten unserer S ta d t  zugefügt worden. 
R echtsanw alt Radtke, der in  der ersten Woche des J u l i  
reise an trat und von  dieser am S o n n ab en d  den 2 2 . d. M« ^  
wurde, ist nicht wieder hierher zurückgekehrt. D ie begleitenden 
werden, w ie es a u s  den vorbereitenden Schritten  der S ta a tsa k te n  
erscheint, diese veranlassen, ein V erfahren w egen betrügerisches!
einzuleiten. E in  A m tsvergehen liegt allem Anschein nach ..uLL

,  n A s H e K
geführt worden, gegen das V orjahr 179 0 4 3  Mk. mehr. M .. 
J a h res'E in n ah m e belief sich aus 1 7 2 2  6 6 3 ,4 4  Mk. Z u r ü c k s ^ ^  iSp ., 
2 3 4 6 5 5  M k.; die A u sgab en  beziffern sich au f 5 4 7  9 10  
kassenbüchern w aren 206 9  Stück im U m lauf, gegen 1792  StU 
jahres. .

Hammerstein, 30. A ugust. (E ine gew altige F e u e r s b r u M ^   ̂
gestern in  unserer S ta d t. G egen 5  Uhr entstand au f bisher  ̂
aufgeklärte W eise in  dem S ta llgebäude des K aufm anns L. 
in  ganz kurzer Z eit auch die Nebengebäude des Ackerbürgers 
D a  eine F euerw ehr nickt vorhanden ist, obwohl w ir  drel 
haben, die aber so gut w ie garnichts leisten, da ferner die 
vollständig vertrocknet w aren , Fuhrwerke zum WafferholeN 
S tu n d e  später zur Brandstelle kamen und daher die ^  At) ^  
standen, so w urden sehr bald 8  W ohnhäuser und mehr "tv 
schastsgebäude ein R aub der F lam m en . A n  den Löschversua-en § 
sich auch O ffiziere und S o ld a ten , welche a u s  ihren Q u a r t ^ ^ t ^ l  
benachbarten D örfern herbeigeeilt w aren. W enn  das 8 ^ "  ^ze 7^  
die Nebenstraße abgesperrt w orden w äre, dann hätte d l e g 
verbrennen können. E s  w äre n u n  w ohl endlich an  der 
O berhaupt der S ta d t  m it der G ründung  einer geordnete"  ̂
vorgehen würde. des ^

Konitz, 31. A ugust. (Der K reistag) hat für den Da" p.l 
Hauses statt der a n fa n g s  bew illigten  100 0 M  Mk. eine > 
1 5 0 0 0 0  Mk. zur V erfügung  gestellt und a ls  K reisbeitrag '^sxei^  
S ta d t  Konitz zu errichtende Kaiser W ilhelm -Denkm al aus ^  
3 0 0 0  M k. bew illigt.

Danzig, 31. August. (Katholikentag). I n  D anzig  ^  
deutsche Katholikentag eröffnet w orden. Z u  demselben m M '  ^  
glieder und 5 0 0  Theilnehm er angem eldet. Bürgerm eister ^ '.^ 1 !'! .^  
begrüßte gestern Abend die V ersam m lung, Frhr. v. Sckorl^ Z hzii 
von  der V ersam m lung stürmisch begrüßt w urde, dankte na"" ^id - 
m it dem B eifü gen , daß die Katholiken die Liebe zu dem 
ein ige, w oraus er m it einem  Hoch auf beide schloß.

Marienburg, 29. August. (D er W iederholungsprüfung) 
L ehrer-Sem inar, welche am D ienstag unter Vorsitz des ^  Ar- , 
rath D r. Völker im B eisein  des R eg ieru n gs- und S cku lra^  ^e N /  
a u s D anzig  und Triebet a u s  M arienw erder begann und 
wurde, hatten sich 49  E xam inanden a u s  allen Theilen der /
zogen, von  denen 38  bestanden. ..

E lb in g ,  3 0 . August. (A ls  ein Zeichen der Zeit)
F a ll anzusehen sein: E in  in der Herrenstraße wohnender 
hatte eine größere L ieferung für die EisenbahnverwaltuNN ^  ^  E  
D ie Arbeit drängte und w urde demzufolge die Arbeitszen  
gedehnt. D ie s  paßte aber den H erren Burschen nickt. , 1̂
m ittag legten die sämmtlichen drei Lehrlinge die Arbeit N ^  ^  ,
das H au s des M eisters m it Sack und Pack und sind ln 
wieder zurückgekehrt. . A w V

Mehrungen, 29. August. (D uell). W ie m an der ^
meldet, hat hier vorgestern ein  D u ell zwischen den Aerzten ' gev* 
K lein und D r. Adam stattgefund en; ersterer hat dabei "  ̂ d es ' 
gebüßt, letzterer ist verw undet worden. Ueber den 0>ru M
kampfes liegt keine M itth e ilu n g  vor. ^

Gnmbinnen, 3 0 . A ugust. (Selbstm ord). A m  Freitag  
sich in  seinem Zim m er der In fa n te r is t W . von  der 11- A  r ä E , , i  'd 
hiesigen F ü silierreg im ents. D er G rund zur That ist uM . ^  M  Ä i
a ls  der M a n n  kurz vor seiner E ntlastung  stand und " ^

s .

):( Krojanke, 31. A ugust. (D er Kreissparkasse) 
dem Rechnungsjahre 1890/91  neue S p a re in la g en  von

(U nsinnige W ette). Der
vorlagt

Pillkallen, 31. A ugust. 
g ing  am vergangenen S o n n ta g  m it ein igen Genossen vle 
m ittelgroße H eringe unzertheilt herunterzuscklingen. ^  ^
der Versuch, bei dem zweiten stellten sich jedoch so d ..i.iltso
schwerden ein , daß seine Genossen ihm denselben aN
Halse rissen. D er Leichtfertige ist übrigens nock krarissen. D er Leichtfertige ist übrigens noch 

schmerzen im M a g en  sowie im Schlunde.

ist gestern Nachm ittag von einer A btheilung des P ion lerl 
abgebrochen worden. Dieselbe wird m ittels D am p fers gese^ ^  
zurückkehren. D ie  fliegende Fähre ist bereits in  T h ä t ig ^  ^  

P o sen , 30 . A ugust. (D ie M a u rer in n u n g) feiert ai" ^
das Fest ihres 300jährigen  Bestehens. ^

Birnbaum, 30. August. (Gefährlicher Schluck). 2X 
M  fand in  der S tu b e  eine Flasche und glaubte, ^  

sei. O hne sich davon zu überführen, nahm  e r lern en
m einski fand  

und
Schm erzen zusamm en. E s  w urde sofort ärztliche H llfe  ^  , 
nom m en, jedoch ist der Zustand ein recht bedenklicher, 0 
lich zu schwere B ran d w u n d en  zugezogen Hai; er hat aua,
Ztg." die Sprache vollständig verloren.
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^lokaknachrichten.
^  T ho rn , 1. September 1891.

"ü ö n ia s !? ^ ^ b su c h  d e s  K a is e r s ) .  Der Kaiser wird, wie die 
Ĥ uke 3 tg "  erfährt, am 21. September in Theerbude (Ost-
'̂serlick b^^effen. B is  zu diesem Termin dürfte auch der B au  des 

"  Jagdhauses dortselbst, dessen Fortschreiten infolge der un- 
^rden^ ^ " e r u n g  bisher beträchtlich behindert worden, fertiggestellt

U l a n e n r e g i m e n t  v o n  S c h m i d t )  ist, nachdem eSvon 
r̂eiH ^  ^valleriem anövern  bei Fordon zurückgekehrt ist, heute früh 

klsol̂  öu den K orpsm anövern bei Konitz ausgerückt. Die Rückkehr
1. Oktober.

I v H e y . . ^ " j ä h r i g  - F r e i w i l l i g e n  - P r ü f u n g ) .  Wie verlautet,
^  Ostern k. I .  alle die jungen Leute, welche die Berech- 

liH einjährig.freiwiüigen Dienst durch Versetzung aus Unter-
êse m .^ '^unda erlangen wollen, sich einer P rü fu n g  unterwerfen.

welche aus einer schriftlichen und mündlichen besteht, 
^ z ^ . d a s  Abiturientenexamen, an  den Anstalten selbst, unter Vorsitz 

^  egjerungsvertreters, abgehalten.
^  ^ u b e t r e f f  d e r  g r o ß e n  G e t r e i d e z u s u h r e n ) ,  die in letzter 
^  Rußland über die Grenzen gingen, wird gemeldet, daß auf 
^  russischen Bahnhöfen 200—500 W agen mit Roggen be- 
^te'ri ^  ^EUtschland bestimmt, stehen geblieben w ären, weil es an 
>>r^?. diesen T ranspo rt nach der Grenze zu befördern. Wie
^  ^  der Grenzstation W irballen ein verstärktes Beamten-
)»ll. ^.^erpersonal vorhanden w ar, so w ar es auch in Eydtkuhnen der 

^isenbahnbeamte und fünfzehn Steuerbeam te, sowie an« 
^  Arbeiter sind seit dem 21. d. M . nach dort zur Aushilfe 

^  litt A ^ken . ES lagert in Eydtkuhnen noch sehr viel Roggen. — 
Ĥk bey ^stim m ten S endungen russischen Roggens sind dagegen, 

^  Ein! ^orgischen Anstrengungen der M arienburg-M law kaer Bahn, 
^  der S perre  vollständig über die Grenze gebracht worden, 
h !^"*anspo rt bis Danzig wird die M arienburg-M law kaer Bahn 
^  beschäftigen.

^ ^ ^ o t m i s c h u n g e n ) .  Der „Staats-A nzeiger" theilt in seiner 
Kummer eine ihm zugegangene Zuschrift eines Landwirthes 
* der M einung ist, daß B ro t aus einer Mischung von Weizen 

tS ^ ^ e n  sich weniger für unsere Soldaten empfehlen dürfte, zumal 
Tage gebacken werden müsse. Dagegen schreibt er unter 

!'̂ vt ^ .da rau f, daß er in dieser Sache jahrelange E rfahrungen habe: 
^stigH viner Mischung von Hafer- und Roggenmehl ist ein sehr 
^  l̂ch'ez ^E N deS und vor allem sehr wohlschmeckendes Gebäck, und 
d E Nietn braucht n u r alle zehn Tage gebacken zu werden. Ich 

^ u te  größtentheils so verpflegt, und diese haben das Hafer- 
ft^s dem W eizen-Roggen-Brot vorgezogen und sich bei 

^Ung sehr wohl und zufrieden gefühlt. Hafer ist im Ver- 
. ^  beizen bedeutend billiger und vor allem nahrhafter", 
^ r ^ ^ w m l u n g e n  u n t e r  S c h u l k i n d e r n ) .  Die Regierungs- 

^aben erneut A nlaß genommen, Sam m lungen un ter Schul- 
immer für einem Zweck streng zu untersagen. Wie Er- 

"geben haben, ist es in einer nicht geringen Anzahl von 
Geldbeträge zum Ankauf von G eburts- bezw. Namens- 

^ l r ^ e n  fstx die Lehrer einzusammeln. Unverkennbar gereicht solche 
Geschenken sowohl dem Lehrer wie den Schülern zum 

Ilt ^ l t t t s ^  ^  baher ausdrücklich die Annahme von Schülergeschenken 
Sam ens- oder Jub iläum stagen  oder zu Weihnachten oder 

tz ^  (cv Lehrern streng verboten worden.
L ^ b e ^ ^ a l e n d e r ) .  dem Jagdschongesetz dürfen im M onat

Elchwild, männliches Roth- und 
Fasanenhähne, Enten, Trappen,

geschossen w erden:
^ p se n  ^cke, Auer-, Birk- und ...... .............. ...... ,

"be Schwäne rc., Rebhühner, Auer-, Birk- und Fasanen- 
z? Wachteln, im Regierungsbezirk M arienw erder außer-

September ab Hasen und vom 17. September ab der

sl^lii U H u t n a d e l n )  wird nunm ehr ernstlich ans Leben gegangen, 
lange von der ganzen M ännerw elt und den Ein- 

die den Damen der Krieg erklärt worden. Der Schrecken, 
V ^ ü te  ^oßen, spitzen Nadeln, die gewöhnlich zum Festhalten der 

" " " " b e t  werden, allen, welche hinter oder neben einer mit 
> dns " K n e te n  Dame gehen, stehen oder sitzen, einjagten, soll 

^  Peinigende Gefühl, daß bei der geringsten W endung deS
*>ll v̂hrg der spitze S tah l sich dem einen oder dem anderen in die 

-^ "" te , soll schwinden. Die Ausrede, daß die H utnadel 
H z^ . ^ s "  Uebel sei, zieht fürderhin nicht mehr. D enn neuer- 

^ s d e n e r n  eine Erfindung gelungen, welche die H utnadel 
tih b ersetzen geeignet ist und deshalb namentlich von nervös

lvj^E^onen mit F reuden begrüßt werden dürfte. Nach dieser Vor- 
l̂eg?bNeri ben H ut eine bügelförmige Feder eingesetzt, die sich mit 

«i . eich gevoltterten Scbenkeln an  den Kopf beiderseits festUnd so."b gepolsterten Schenkeln an  den Kopf 
(Dl l . r .? " H u t  in  jeder gewünschten Lage festhält. krobatum 68t!

br obe) .  Heute Nachmittag hielten die Kapellen der 
^dt,  ̂ Ar v. Borcke und v. d. M arwitz, des Fuß-Artillerie-

. 6l. §>^"^probe zu dem Zapfenstreich ab, welcher zu Ehren
Und deS P ionierbataillons vor der königl. Komman-

Hoheit deS P rinzen Albrecht von P reußen stattfinden wird.
zu „E in  Feldlager in Schlesien"^^UerbepE Hainen die O uvertüre

^ ^ K N e r, "rkeuerzauber" au s dem Musikdrama „Die W alküren" 
Mische ^legeshym nus von P rinz Albrecht von Preußen, der 

lD .r  r^ m a rsc h  N r. 7.

l̂t Achsel ^  eine Huldigung darzubringen.
Entfernungen große Kähne verankern, die^UbgEw!"^EMessenen

^  —  S c h i f f e r v e r e i n )  beabsichtigt bei der An-
onigl. Hoheit des Prinzen Albrecht von P reußen in 

eine Huldigung darzubringen. E r  will auf
. aervinder, -------- -

eine zgoss "^Ügenschmuck und festlich gekleideter B em annung
bilden sollen.

^einew^ b e g t e r ) .  Die diesjährige Theatersaison ist gestern

Mehreren
u n s

hervorragenden
Herr Direktor P ö tter die 
N ovitäten vermittelt hat.

'c . . . r r - '  n ie  owsiayrlge ^yearerm yon m gepern 
Äenn di.s Lustspiel „H err und F ra u  Doktor" geschlossen 
^  ist "tbe auch nicht den Erfolg der vorhergehenden S aisons 

^  anzuerkennen, daß
^  A u s ^ ^ b r e n  hervorrag...^^.. ^ ...

Ehrest T h o /^ b n  deS S tu ttg a rte r  Hosschauspielers H errn  Richard 
^  ^edea te?^  LandSmanneS H errn Engels von besonderem 
^  ür^ktvr schmerzliche Ereigniß, welches die Fam ilie des

^  t "Mest s betroffen hat, auch einen herben Verlust für die 
d "*N, daL ^ 6 e n  w ir doch zu der bewährten Theaterleitung 

Melck^ ^  der Wiederkehr im nächsten Ja h re  Ersatz 
^U li,z  S a iso n  ^  llute Theateraufführungen verheißt, wie in 

k ^ r f  ' Des Entgegenkommens des Thorner Theater- 
^ / ^ U r  ^  " ^ " k t o r  P ö tter versichert sein.
^  ^ i f t - ^ ^ . " ^ o l n i s c h e  R e t t u n g s b a n k " )  erhalten w ir 
^"psliLt ^  ^e r nn "polnische Rettungsbank in Thorn" existirt 

' ^lche b ° ,/ eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
iiweck verfolgt, auf rein  geschäftlichen Prinzipien

Grundstücke, welche ihren Besitzer durchaus wechseln müssen, ganz oder 
parzellenweise zu verkaufen und den Gewinn, welcher au s dergleichen 
Geschäften bis jetzt in „festen H änden" w ar, gerechter zu vertheilen". 
Wie m an sieht, trifft diese „Berichtigung" den Namen, aber nicht die 
Sache. Die Genossenschaft charakterisirt sich nach den obigen A usführun­
gen direkt als Rettungsbank. M it ihrer Thätigkeit sind w ir übrigens 
vollkommen einverstanden, da sie sich bemüht, den Wucherern das Geschäft 
zu verderben.

— ( S t ä d t i s c h e  P a c h t e n ) .  Z ur Verpachtung des zweiten Ladens 
im Artushofe stand heute im Rathhause Termin an. E s  ging n u r ein 
Gebot des H errn K aufm ann Glückmann ein, welcher 1000 Mk. bot. — 
An dem Verpachtungstermin des städtischen Platzes an der Friedrich­
straße (zum S t.  Jakobs-H ospiral gehörig) betheiligten sich drei Bieter. 
D as Meistgebot mit 190 Mk. gab Herr Rentier G rau  ab.

— ( Z a h m e s  Reh) .  I n  Roßgarten hat sich vor längerer Zeit ein 
junges Reh beim Besitzer Kirste eingefunden, das sich dort so eingewöhnt 
hat, daß das junge Thierchen mit den Kühen auf die Weide geht und 
mit denselben zurückkommt. Verschiedenemale ist der Versuch gemacht, 
das Thierchen wegzujagen, es kehrt aber stets nach dem Grundstück zurück.

— ( S e l b s t m o r d ) .  I n  tiefe Betrübniß ist eine W ittwe in G rau- 
denz versetzt worden. I h r  Sohn, welcher bei der Fußartillerie in Thorn 
diente, hat sich, wahrscheinlich aus Furcht vor S tra fe , erschossen.

— ( B e t r u g ) .  Eine F ra u , welche heute aus dem Wochenmarkte 
zwei Centner Kartoffeln kaufte, ließ diese mit den Säcken nach Hause 
tragen und entdeckte bei dem Ausschütten, daß sich zwischen den K ar­
toffeln große Ziegelstücke von im ganzen 20 Pfd. befanden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Sonnenschirm in einem Geschästslokale 
der Neustadt, eine M anöverkarte in der Bromberger Vorstadt, eine 
schwarz gestreifte Hose in  der Schuhmacherstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,07 M eter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15 G rad R . Eingetroffen ist auf 
der Bergfahrt der Dampfer „G raf Moltke" mit einem Kahn im Schlepp­
tau  aus Graudenz. Abgefahren ist der Dampfer „Brom berg" ohne 
Ladung nach Danzig.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 2 ,8 0 -3 ,5 0  Mk. pro C tr., Zwiebeln 7 P f. pro Pfd., Gurken 0,30 
bis 1,50 Mk. pro M andel, M ohrrüben 5 P f. pro Pfd., Kohlrabi 20—30 P f. 
pro M andel, grüne Bohnen 5, Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., Weiß-, 
Roth- und Savoyenkohl 5— 15 P f. pro Kopf, Preißelbeeren 30 P f. pro 
M aß, Blaubeeren 10 P f. pro M aß, Aepfel, B irnen 5 —20 P f. pro Pfd., 
Pflaum en 10—20 P f. pro Pfd., Pilze 5 P f. pro M aß, S teinpilzen 20 P f. pro 
M dl., B u tter 0 ,8 0 -1 ,0 0  Mk. pro Pfd., E ier 60 P f. pro M dl., H ühner 1,00 
bis 2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 5 0 - 6 0  P f. pro P a a r , E nten 1 ,8 0 -3 ,0 0  
Mk. pro P a a r , Gänse 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 1 5 -  30 P f.. Heckte 60 P f., Barsche 60 P f., Bressen 3 0 - 5 0  
P f., Schleie 70 P f., Aale 0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk., Krebse 1 ,5 0 -4 ,0 0  Mk. pro 
S c h o c k . ________________ _________ ____________________

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 29 russischen Schweinen hier ein.

^  O ttlotschin, 31. August. (Gottesdienst. Versetzung). Herr P fa rre r  
Jeroschewitz aus Schillno hat am 30. d. M . morgens 7 Uhr in der 
hiesigen Schule einen Gottesdienst abgehalten, der zahlreich besucht w ar. 
A n der darauf folgenden Abendmahlsfeier betheiligten sich 14 Personen. 
Der nächste Gottesdienst soll am 11. Oktober stattfinden. — Der Grenz- 
aufseher Feyerabend wird am 1. September als Steuerausseher nach 
Kl. Rakel bei Rakel versetzt. _______________________________

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  T e m p e r a t u r  d e r  G e t r ä n k e )  werden 

folgende Rathschläge von Interesse sein: D ie beste Temperatur 
für Trinkwaffer stellt sich auf 12,5  Grad, auf 14— 16 Grad 
für Selterwasser und B ier, auf 1 7 — 19 Grad für Rothwein, 
auf 16 Grad für leichten Weißwein, auf 10 Grad für schweren 
Weißwein, auf 8 — 10 Grad für Champagner, 2 3 — 26 Grad 
für Kaffee, 38— 52 Grad für Bouillon, 16— 18 Grad für 
Milch, 3 4 — 35 Grad für warme Milch. Vermuthlich beziehen 
sich diese Angaben auf das Celsius-Thermometer.

( E i n  J a h r  o h n e  S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der Lozöre 
(Frankreich) hat sich der seltene Fall ereignet, daß das Ge­
schworenengericht dieses Departements seit Ju n i 1890  nichts 
mehr zu thun hatte. Es wurde kein einziges Verbrechen be­
gangen.

( E i n  26 s tücki ges  G e b ä u d e ) .  Charles W. D ayton, 
Eigenthümer eines ausgedehnten Grundstückes auf der Westseite 
des unteren Vroadway in Newyork, will, dem „Newyork Herald" 
zufolge, für 4  M illionen Dollars ein Gebäude errichten, welches 
alles bisher dagewesene übertreffen soll. Dasselbe soll aus S tah l 
gebaut werden, 26  Stockwerke hoch sein und mehr als 1000  
Bureaux enthalten. Ganz oben auf dem Dach, 300  Fuß hoch, 
wird ein —  Sommergarten eingerichtet.

( N a c h l a s s e n  d e r  C h o l e r a ) .  Ein Telegramm der 
„Tim es" aus Kairo besagt, der Gesundheitszustand der Pilger  
in Eltor sei in den letzten 14 Tagen befriedigender ge­
wesen, die Choleragefahr sei für Egypten als beseitigt anzu­
sehen.

( D a s  C h r i s t e n t h u m  i n  J a p a n ) .  Ein russischer Marine- 
Lieutenant namens Kouznetsow, welcher viele Jahre in Japan  
gelebt hat, erzählt in dem Kronstädter „Viestnik", dem amtlichen 
Organ der M arine, daß die gesammte japanische Aristokratie stark 
für die Einführung der protestantischen Religion als S ta a ts­
religion ist und nur auf das Beispiel des Mikado wartet, um 
protestantisch zu werden. Lieutenant Kouznetsow schätzt die Zahl 
der zur orthodoxen Religion übergetretenen Japaner auf 17 000.

( A u f  nach A f r i k a ! )  D ie Heirathsausfichten werden für 
die Schönen in unseren deutschen Gauen immer schlechter. D a  
kommt aus dem schwarzen Erdtheil das erlösende W ort: Es 
fehlt an D am en! Einem Privatschretben ist die für unsere 
jungen Damen jedenfalls hochinteressante Thatsache zu ent­
nehmen, daß an weiblichen deutschen Wesen in Sansibar großer 
M angel ist. S o  mußten bei einem Balle auf dem Schiffe 
„Raletgh" die Offiziere und Beamten untereinander tanzen, 
und das Bedauern darüber, sich nicht mit einer schönen Deut­
schen im Tanze wiegen zu können, war selbstverständlich ein all­
gemeines. Wer ein fühlend Herz besitzt, mache sich also auf 
nach Afrika!

( M u s i k a l i s c h e  M e r k w ü r d i g k e i t ) .  Der bekannte 
Musikschriftsteller Freiherr Münch von Hausen erzählt von seiner 
letzten Schweizerreise folgenden Scherz: „ I n  der Nähe von B . 
fand ich eine Felswand mit einem prachtvollen Echo, welches 
jedoch die Merkwürdigkeit hatte, jeden T on um eine halbe Note 
höher zurückzugeben; mein Postillon blies auf seinem Horn ein­
strahlendes 0  —  und ein tadelloses reines 6 is  war die Ant­

wort. Ich ließ halten und stieg aus, die merkwürdige Wand 
näher zu untersuchen, wobei mir ein in der Nähe befindlicher 
Kuhhirt behilflich war. Dieser erzählte, daß unlängst ein Jäger 
von der Wand „abig'fallen sei, und zum Andenken habe er ein 
K r e u z  an den Felsen gemalt. Wirklich entdeckte ich ein bis 
her meinem Auge verborgen gewesenes, mit Oelfarbe gemaltes 
Kreuz an dem Granit. —  W as konnte klarer sein, a ls daß 
dieses Zeichen, welches ja in der Musik eine bedeutende Rolle 
spielt, die Schuld der wunderbaren Tonerhöhung gewesen 
war! Höchst befriedigt darüber, daß es mir gelungen war, die 
Lösung dieses eigenanigen physikalischen Ereignisses auf so 
einfachem Wege gefunden zu haben, setzte ich vergnügt meine 
Reise fort."

( S e i n  I d e a l ) .  Als Dr. Franklin seine erste Reise nach 
England machte, hielt er sich längere Zeit in den Fabrikdistrikten 
des Nordens auf. S e in  Diener Sam bo, ein echter Nigger, 
schien der gewaltigen Betriebsamkeit ebenso viel Aufmersamkeit 
zu schenken, wie sein Herr. Aber der Gesichtspunkt, von welchem 
er seine Beobachtungen anstellte, war etwas eigenthümlicher Art, 
wie die folgende Anekdote zeigt, die Franklin stets mit großem 
Ergötzen erzählte. „Massa," redete Sam bo einst den Doktor an, 
„England eine komische Land, Massa, alles arbeiten, M ann  
arbeiten, Frau arbeiten, Kind arbeiten, Feuer arbeiten, Wasser 
arbeiten, Luft arbeiten, Pferd, Kuh, S tier  arbeiten, Esel 
arbeiten, Hund arbeiten! Nur Schwein, arbeit nicht, Schwein 
ißt, Schwein trinkt, Schwein schläft, wo er will, Schwein lustig 
singt: „ lo s ,  zs68, xanlcso äooälo", Schwein brummig schilt
Arbeitsleute, Schwein thut nichts, geht spaziren den ganzen Tag  
wie ein Gentleman, blos hat Schwein kein Hemd an, kein Hut 
auf, geht barfuß und hat kein Uhr in Tasche —  sonst ganz 
Gentleman. O , die glücklich Schwein! Sam bo möcht wohl
Schwein sein in England, wenn nicht---- - - " „W enn nicht w as,
Sam bo?" unterbrach ihn der Doktor. „Wenn nicht Wurst machen 
und geräucherte Schinken, Massa."

( D r u c k f e h l e r t e u f e l ) .  Einen ergötzlichen Druckfehler 
leistet sich die „Post" in einem Telegramm aus P a r is : „Der
„Figaro" meldet, es sei eine Spezialkommission eingesetzt worden, 
um auf Grund von Berichten zweier MilitäcattacheeS das Projekt 
über Einführung tragbarer Schutzschilder für die Infanterie aus­
zuarbeiten. D ie Kommission habe die Einführung von Bronze- 
schildern, zusammengesetzt aus 90 Prozent Kupfer, 10 Prozent 
Aluminium empfohlen. Der „Figaro" meldet weiter, daß auch 
die deutsche Regierung einen Probeauftrag für tragbare Schutz­
schilder nach dem Modell des dänischen Hauptmanns Hollshin 
kürzlich ertheilt und erfolgreiche Versuche mit den S c h u l d e n  
gemacht habe."

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

1. S ep t. 31. A ug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ......................
Wechsel aus Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleih« 3V, " / , ......................
Preußische 4 V« K o n s o l s ...............................
Polnisch« Pfandbriefe 5 " / » ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/« . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K r c d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-Oktober . . . .
O k to b e r-N o v e m b e r.................................... ....
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
S ep tem b er-O k to b er....................................
O k to b e r-N o v e m b e r....................................
November-Dezember....................... ....  . .

R ü b ö l :  S ep tem b er-O k to b er........................... ....
A p r i l - M a i .................................................

S p i r i t u s : ...................................................... ....
50er loko .................................................
70er lo k o .................................................

70«r S e p te m b e r .............................................
70er Sept.-O kt..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

2 0 9 - 7 5
2 0 9 -

98—
105—50
6 4 - 8 0
6 2 - 1 0
94—60

1 7 0 - 4 0
149—40
1 7 3 -2 5
235—75
2 3 1 -
1 1 0 -2 5
2 4 0 -
238—75
2 3 4 - 7 5
231—

61— 90
6 2 -  20

5 5 -  
5 5 - 9 0  
5 0 - 9 0  

resp. 5 pCt

2 0 8 - 1 5
207—40

9 8 -
1 0 5 - 4 0
6 4 - 2 0

9 4 - 3 0
1 7 0 - 4 0
1 4 9 - 1 0
1 7 3 - 1 0
2 3 4 -  
2 3 1 - 5 0  
1 0 7 -2 5  
2 3 9 -  
239—
2 3 5 -  25 
230—25

6 1 - 5 0
61—90

5 4 - 2 0
5 4 - 5 0
4 9 - 8 0

B e rl in , 31. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt: 
2807 Rinder, 10 612 Schweine (inkl. 1023 D änen und 376 Bakonier), 
1536 Kälber, 18 329 Hammel. Der Rindcrhandel wickelte sich wie vor 
8 Tagen im allgemeinen schleppend ab. N u r beste W aare wurde, weil 
schwach vertreten, rasch ausverkauft; im übrigen wird nicht ganz geräumt.
1. 6 2 - 6 4 ,  2. 5 6 - 6 0 ,  3. 4 6 - 5 3 ,  4. 4 0 - 4 4  Mk. per 100 Pfd . Fleisch­
gewicht. — Der Schweinemarkt zeigte schleppende Tendenz bei weichenden 
Preisen und wird nicht ganz geräum t. Feinste W aare w ar knapp und 
wurde m itunter über Notiz bezahlt. 1. 58, ausgesuchte Posten darüber,
2. 5 5 - 5 7 ,  3. 5 1 - 5 4  Mk. pro 100 Pfd. m it 20 »/, Tara. Bakonier 
48—49 Mk. pro 100 Psd. m it 55 P fg .T a ra  pro Stück. — D as Kälber­
geschäft gestaltete sich erheblich schlechter alS vor acht T agen; n u r  feinste, 
nicht zu schwere W aare w ar begehrt. 1. 55—58, 2. 50—54, 3. 15 bis 
49 P f. pro Pfd . Fleischgewicht. — Am Schlacht-Hammelmarkt w ar bessere 
W aare wiederum nicht reichlich zugeführt, daher gesucht und wird der 
M arkt geräumt. 1. 5 5 - 5 8 ,  beste Lämmer bis 65 ; 2. 5 0 - 5 4  P f. für 
ein P fund  Fleischgewickt. Bei M agerhamm eln, reichlich zwei D rittel 
des Austriebs, w aren bessere Posten, insbesondere Lämmer, gesucht und 
gut verkäuflich, dagegen hinterläßt geringe W aare Ueberstand.

K S n i g S b e r g ,  31. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  lOOVOLiter 
pEt. ohne F aß  unverändert. O hne Zufuhr. Lok» kontingentirt 72,50 Mk. 
Bs., nicht kontingentirt 52,00 Alk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für  K reis Thorn. 
Thorn den 1. September 1691.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  mehr offerirt bei m atter Tendenz, 110/15 Pfd . hell 210/14 M ., 

120/21 Psd. hell 216/18 M ., 125/26 Pfd . hell 222/25 M ., 129/30 Psd. 
hell 228/30 M .

R o g g e n  starkes Angebot bei geringer Kauflust, 110/13 Pfd. 210/14 M ., 
115/16 Pfd . 216/18 M ., 117/18 Pfd . 219/22 M .

G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  1 5 6 -1 6 0  Mk.

M eteo ro lo g isch ." ! ,3 .o b » ch tu « g e«  in  H lch rn .
Barom etsr Thorm. Windrich­

D atum T t.
nuu. vO. tung und 

Stiirke
Bswölk. Bemerkung

31. August. Aip 757.8 -j- 17.4 10
755.3 -s- 15.6 o 0

1. S eptbr. 7kk 754.6 Z- 14.3 10

M i t t w o c h  a m  2. S e p t e m b e r  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 13 M inuten .

_________ S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 45 M inuten .__________
I (11^1 III reinigt die Zähne ohne Beihilfe von erdigem die G lasur 

der Zähne abschleifenden Zahnpulver. F lac. Mk. 1.25, 
Doppelst. Mk. 2.— . D epot: R a t h s - A p o t h e k e .



B e k a n n t m a c h u n g .
I n  der zweiten Hälfte des J u l i d. Js. 

sind auf der Breiteftraße hierselbst bezw. in 
der Jakobs-Vorstadt 2 Quittungskarten:

«.) des Arbeiters Franz Kuflewski und 
k) des Arbeiters Michel Kausch 

gesunden worden.
Dieselben sind im Stadt - Sekretariat 

(Bureau I I )  abzuholen.
Thorn den 21. August 1891.

_______Der Magistrat._______

B e k a n n t m a c h u n g .
Z ur Erleichterung des Besuchs der inter­

nationalen Kunstausstellung in  Berlin  wer­
den auf den Stationen Thorn Hauptbahn, 
Hof, Thorn Stadt, Jablonowo, Dt.-Eylau, 
Osterode, Graudenz, Marienwerder, Stuhm- 
Soldau, Lautenburg und Strasbura des 
diesseitigen Bezirks an bestimmten Tagen

des M onats September^ d. Js. Sonder- 
Nückfahrkarten nach B erlin  Stadtbahn 
ausgegeben werden. Gepäck - Freigewicht 
und Fahrpreisermäßigung für Kinder wer­
den hierbei wie im gewöhnlichen Verkehre 
gewährt. Näheres ist bei den Fahrkarten- 
Ausgabestellen zu erfahren.

Thorn, im J u l i 1891.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Am künftigen Donnerstag, 3. Sept. er. 

vormittags 9 Uhr
werde ich vor den» Sckankhauso I I  hierselbst 
nachstehende Gegenstände, als:

einen B ie r «Apparat mit 
Kohlensäure, einen Regu­
lator, ein Sofa mit Leder­
bezug» einen gr. Spiegel, drei 
Tische, ein Dtzd. Rohrftühle 
und ein birkenes Kleiderspind 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

______________Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffentl. freiwillige Versteigerung.
Freitag den 4. September er.

vormittags 9 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer hierselbst

circa IVOV Flaschen rothen 
Rheinwein

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffeutliihe Zwangsversteigerung.
Freitag den 4. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Pferd, ein Pferdegeschirr, 
einen Arbeitsawgen. fünf 
Regulatoren» ein Sofa» ein 
Wäschespind, eine Kommode, 
einen Regulator, einen Spie­
gel mit Mahagonirahmen 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 1. September 1891.
U n r v a r t l t ,

______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentl. freiwillige Versteigerung.
Freitag den 4. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich irr der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst, im 
ganzen oder getheilt:

drei Zimmerausstatturiaeir, 
als: Sofa, Stühle, Tische, 
Bettstelle mit Matratzen. 
Sessel, Spiegel, Gardinen 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 1. September 1891.

______Gerichtsvollzieher irr Thorn.

Ausverkauf.
Das zur N. lturrm lnk Navlif. Vk. von 

»iuvritovostl'schen Konkursmasse gehörige 
W aaren lage r, bestehend aus:

8okrvld- llllä Lsloksumatorlallov, 
Lokal- aaN voatokNodor, SosLvß- 
küokor klir 0st- a. Vostproassoo, 
kLtkollsvdo Vodvtdüodvr lm «loat- 
sokoa aaä polalsodoa vraok, 
vraolSxv, UoaoakrLaro, Vvlk- 
kossvl, kdotoßrLpklo u. ?oo»Is- 
tUdam, ?ortomoauLlos, kortrv- 
sora, Vlßarrva- aaä VlsUoa- 
tasokoa, Soklvld- ava Muslk- 
mappoa, Sokaltoralstor, Vüodor- 
trLßor, vliaor a. Sliaorradmoa, 

wird ausverkauft.
D er Konkursverwalter.

LT ovS S t VOSNVS.

Mannesschwache
heilt gründlich und andauernd

Pros. lVleä. vk. kisenr
Men lX, Porr6l!krnga88v 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwttchezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20inBriefm . inkl. Frankatur.

Das m it dem 1. J u n i d. I .  in  A n­
wendung gekommene Regulativ vom 19. März 
d. I .  über das beim Eingänge und Aus­
gange seewärts durch die Weichselmündungen 
zu beobachtende Verfahren inbezug auf 
das Zollwesen, liegt zur Einsicht in  unserem 
Bureau (Brückenstr. N r. 39) aus; einzelne 
Exemplare dieses Regulativs sind gegen 
Erlegung der Papier- und Druckkosten von 
30 Pf. bei dem königl. Haupt-Zollamt zu 
Danzig erhältlich.

Thorn den 1. September 1891.
Die Handelskammer. 

8vrm. SollvartL
B e k a n n t m a c h u n g .

Sonnabend den 3. Septbr. er.
nachmittags 4 Uhr

soll die Lieferung von Schulutenfllien. 
bestehend aus Tische, Bänke, 1 Spind, 
1 Podium u. a. m. fü r die 3. Klasse der 
Schule zu Leibitsch vergeben werden. 
Zeichnung zu den Schulbänken und A n ­
schläge zu den anderen Gegenständen liegen 
bei m ir zur Einsicht aus. Der Termin 
findet in  meinem Saale statt.

Der Schulkassenrendant.
A l l s s l e r .

ü .  L  v .  I-itÜS IP , v L N ld l lrß ,  empfeblov 
Ik N IS S n ti SÜS«

Kel8lllttl!sllll!lll.
24—28"/« k'stt v. ?rotem u. 50-60"/«  stiolc- 
stoikkreie M brswtks entbaltsnü, minde­
stens AI"/,, x-tztt nvä krotein 
g.Is k il liZ s tö s , nLffrkakt68t«8 unä 4/6- 
8unässt68 L r a t t k a t t s r  kür Lsile ffküffe , 
Ukt8toeIi86n nn ä  Lo livtz inö.

secier 8ao1c i8t m it klomdo 
„6 . L  0. t-üsera, ttamburg", verselilokLen.

Vericauksstelle ia bei
FL. «Q8S»fSlck. NttckSI «lS«88S 70.

« m i x :  « I I I l A !  » r i l i x !

S trickgarne .
eigen gestrickte Strümpfe u. Socken. 

Handschuhe. Korsetts» 
Blusen» Schürzen, Kragen, 

Spitzen »Tüll-undKordeldecken» 
garnirte Strohhüte rc.

sowie Galanterie» und Kurzwaaren das 
Stück von 10 P f. an bei

Schillerftr. K .  ü l l l k l ' .  Schill-rftr.
Gegenüber _______

Gksellschastsspikl!
Das von m ir eingerichtete Gesellschafts­

spiel von 10 ganzen Losen der änliZklavenvi- 
l-ottsniv findet recht rege Betheiligung und 
zwar aus dem Grunde, weil ich die dazu 
verwendeten 10 verschiedenen Nummern 
von einer Persönlichkeit habe ziehen lassen, 
die mehrfach namhafte Beträge in der 
Lotterie gewonnen und sich somit als 
notorisches „Glückskind" bewährt hat. Die 
Hauptbedingung zü einer berechtigten 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von Mk. 
600000 ist daher vorhanden. Antheile 
hierzu L Vioo kosten M ark 3.
Okkar vrawert, Altstädt. M arkt Nr. 162.

veutseks Hnii8l<lAvei'8i-6eIl1- 
I-otterie:

Hauptgewinn 1. Klasse 150 000 Mk., 
2. Klasse' 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
Originallose: Vi 21 Mk., V-, '-0,50 Mk., 
Vio 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in  der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt

V40 12,50 Mk., V«o 6,25 Mk. Der Preis 
ist für beide Klassen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liste zu jeder Klasse 
30 Pf. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

U r iR s t  H V i t t v n k r v r x ,  
Lotteriekomptoir, Seglerstr. 9 l.
Marienburger Pferdelotterie; Ziehung 

am 16. September; Lose a Mk. 1,10; 
W M " Weimar-Lotterie; Hauptgew. 50000 

Mk., Lose ä Mk. 1,10;
M ss- Berliner Kunstausstellnngs-Lotterie;

Ziehung am 20. Oktober; Lose ä. Mk. 1,10 
m haven bei »VS»HVSSl, Thorn.

Altstädt. M arkt 162. 
M M " Porto und Liste 30 Pf. extra.

ab l e i t e r a n  l a g e n ,  elektrische Hanstele­
graphen, Telephone, Dlebessicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten -Erfahrungen bei sehr solidem 
M aterial zu ausfallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

IK. 66810kl,
Svecialaeschüst für elektrische Anlagen.

Gerechteftraße 123.
Elemente (1 n 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 

Elektrische Glocken 3,50 Mk., Leitungs- 
draht 4 P f. pro M tr . rc.

IlMblllM LM«,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pfg. und 80 Psg. daS Pfund 
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

LSSck
O t t e n s e n  bei H a m b u r g .

Dr. SjirangtrHe Mgeiltropse»
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in  
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Die Erilkilttiliig der Kose
zur I I .  Klasse 185. Lotterie, welche bis zum

4. ds. abends 6 Uhr
bei Verlust des Anrechts erfolgt sein muß, 
brinae ich in Erinnerung. ir»u»Z«»A.

k M I I l M - l l l l j l M
empfiehlt

25 F l. Königsberger Tafelbier 3 Mark, 
36 F l. Helles Tafelbier . . . .  3 Mark.

U n t e r r i c h t  i m  K l a v i e r -  

u n d  V i o l i n s p i e l
ertheilt I *  Kantor,

Sckillerstr. 412.

Nachhilfe- und Privatstundkn
in allen Schulfächern (franz. Konversation) 

ertheilt

llll. keokm.
Ick wohne jetzt Brauerstraße 234, I I  Trp.

Kunstverständigen
G e s a n g s - U n t e r r i c h t
mit Stimmbildung, ricktiger Vokalisalionund 
wirkungsvollem Vortrage ertheilt

F rau Klara 6ngel8, Elisabethstraße 266.

S t r l v k  V o l l «
in  bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Zephyr-, Castor-, Moos- u. Rockwolle

zu billigem Preise. "V W

H e r k u l e s  W o l l e
vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8. llirsekfelrl.
Den Rest meines

H o l z l a g e r s
bestehend aus Vs, Vs, Vi" Brettern, zu 
Decken und Dackschaalung geeignet, auf 
Verlangen gesäumt auch gespundet, sowie

einige Mauerlatten
«/, und V-" stark, verkaufe billigst faß­
weise oder im Ganzen. Bromb. Vorstadt, 
I  Linie ^ l l o l «

K v r l l n o r

« a s e l i - l i . I ' I ä N g i i a i a i t
von

1. Klobig -  Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

8 v l» ,v v « ll8 e li«

P r e i ß e l b e e r e n
anerkannt beste aromatische Frucht empfiehlt 
billigst 8ilb6rmann, Schuhmacherstraße.

K o h l e n
«»»» rxr«« St S>» «>St»H»k -u billigsten 
Preisen giebt ab

I l v i n v ,  Jakobsvorstadt 54 .

Junge Damen
zur Erlernung der Damenschneiderei
können sich melden bei

Geschw. llempk, Seglerstraße 138.

M i t t l r e r  i l « L  A r b r i t e r
erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beschäftigung bei den Kasernen - Bauten 
in G n e s e  n 6. k>Ielnv6,

Maurermeister.

F u g e r
sucht I» . I t o e l i .

Einen Kehrling
sucht Ort« V I» « IN » 8 , Uhrmacher.

E i n e  B a n s t e l l e
ohne oder m it abbruchwerthem Wohnhaus 
w ird auf der Bromberger Borstadt zu kaufen 
gesucht. Offerten unter k. o. 65 an die 
Expedition dieser Zeitung.

F c h m i r - k ,  M c h i h l l u s
und S ta ll massiv, dickt an der Landstraße, 
IV» Meile von Thorn, unter günstigen 
Bedingungen m it auch ohne Land zu 
verkaufen. Näheres bei

Gastwirth i r i H l i t « ,
G r  a b o w i tz bei Thorn.

A n  M M r k - M h i lg k b in l - c ,
20 in lang, 10 m breit, nebst S tall, steht 
zum Verkauf Brückenkopf Thorn.

» o iü a t s e l» .
A M " Einige hundert M eter "WW

Ä a i M i l f t r l t t l l h h a O i , ,
bei Fort Vl, hat noch billig abzugeben 

von 06880NN66K, Mocker Westpr.
Ein gut erhaltener kurzer
« P -  F l ü g - l

umzugshalber billig zu verkaufen. Gerechte­
straße Nr. 105, unten links. Auch einige 
Jahrgänge Gartenlaube» enthaltend: 
Erzählungen von M a r lit t  und Werner, 
ebenfalls billig.

C m k  P M e W n i i t u r
gut erhalten verkauft billig. Zu erfragen 
in der Expedition dieses Blattes.

Velksspiele
werden

zur Feier-es Ledanlages
Mittwoch den 2. d. nachm. 5 Uhr

im Walde hinter der Ziegelei veranstaltet 
werden.

k M W g - W v i l A
hält seine prachtvollen und bequemen Räum­
lichkeiten fü r Vereine und Festlichkeiten 
bestens empfohlen.
Wohn. m. od. unm. z. v. Tuchmacherstr. 183.

E i n  L a d e n
nebst W ohnung und Zubehör vom l.  
O ktober zu verm iethen.

L . Gerechteste 97.
O  Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 
^  zu vermiethen Bachestraße 16 11.
H ttohnung  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8 . Lrookak, Culmerstraße 342.

Kleine freund!. Wohnung
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm. llotro. Breitestraße 448.

M öblirtes Zimmer
event. m. Pension z. v. Klosterstr. 311, prt.

freundl. Wohnung ist versetzungsh. vom 
4  1. Oktober zu verm. Gerberstraße 287.

2  F a m i l r e n w o h n u n g e n
sind vom 1. A p ril ab zu verm iethen. 

Hi. tt»S«ll,«r'ckT. Schillerstraße.
gesuch t: Wohnung von ca. 3 Zimmern 
^  m it S ta ll fü r 2 Pferde in der Bromb. 
Vorstadt. Offerten nach „Schwarzer Adler" 
Zimmer 51.

Das mödl. Balkonzimmer
nebst Kabinet und Entree ist vom 15. Sep­
tember z. v. Breitestr. Ecke Mauerstr. 459,11.

möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 
4 zu vermiethen Araberstraße 120, 2 Trp.

2 möblirte Zimmer
mit Bursckengelaß zu vermiethen. Zu er- 
fragen in der Expedition der Zeitung.

Ein großer Laden
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 

rle lke , Coppernikusstraße.
> W ^ ie  KeverrLum lichkeiterr in  unserm 

Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . IL . ir i iS tS ir l»  «E?
(7>ie bisher zur Bierniederlage von den 
^  Herren ^Volil L  Oo. Culmsee benutzten
K elle rräum lichke iten in  unserem Hause 
Breitestr. Nr. 87 sind vom 1. Jan. 1892 
ab zu vermiethen.

Thorn. 6 . v. vlotrlok L 8odn.
M ^o h n . v. 3 Z. u. Zub. zu v. Culm. Borst. 

vis-L-visHrn. /tngsrmLnn b.NIvkmann.
(?>as neue ausgebaute Geschäftslokal
^  Vi8-ü-vi8 Herrn Ou8tav Oterslri) Brombg. 
Vorstadt Schulstr., Brombergerstr.-Ecke, m it
W ohnung, v  Z im . n. Zub.» ist vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch

t ) .  i r .  I> tv t r ie lU  L  8 o I r n .
E.kl.m.Z.m.a.o. Pension b. z. v. Gerstenstr. 134.
/L tr .  Vorderzimmer ev. m it Kabinet möbl. 

oder unmöbl. zu vermiethen.
Sckillerstr. 412, 2 Trep.

/F^trobandstr. 81: Wohn., 2. Etage, 4 Z. 
^  u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 

Auskunft bei Oi-ieaerl a. Stadtbahnhof.
tL in e  Herrschaft!. Wohnung ist in meinen: 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort oder zum 1. Oktober d. I .  z. v. 

Maurermeister 8o p p rL L 't.

Gerberstraße 267 b
ist eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.
H  Wohnungen, von 2 u. 3 Zim., m. Küche 
^  u. Zub. zu v. Jakobsvorstadt 49. 2alin.
lA in e  Familien-Wohnung, Stube u. Kab. 
^  ist zu verm. Schuhmacherstraße Nr. 13.
^Ooppernikusstr. 186 in der 2. Etage ist 
^  eine W ohnung von 4—-5 Zimmern 
vom 1. J u l i cr. zu vermiethen.

2  kleine M m lie im c h iu n g e il
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i u. 1. Oktober z. verm.

0 .  « .  v t e t r l e l »  L  8 o I» n .
« » o h n . v. 2 Stub. u. Znb. für 36Thlr. z. v. 
"4V Kl.-Mocker676b.IiI.KsnekI unw.d.Kirchc.
o  E ta g e : an ruhige E inw. eine kleine 
O .  Wohnung zu verm. Culmerstraße 345.
(M ehrere  Wohnungen v. 4 gr. Zim. u.

sämmtl. Zubehör m it Entreebalkon. 
auch Garten, sof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 M ark zu vermiethen Bromb. 
Vorstadt, Hof- u. Gartenstr. - Ecke Nr. 48.

8 tä « » , iv .
A w e i Wohnungen, bes. Stube, Alkoven u. 
<Müche vom 1.10.91 z. v. Brückenstr. N r. 15.
l Kilo- Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 
I. Gerstenstr. 320 zu vermiethen.

» .  « « « lv .
HLromberaer Vorstadt - -  Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
lA in e  Wohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres eaaprowUr, K l e i n - M o c k e r .

bisherige Wohnung des Herrn General 
^  von 01au86nitr!!, Brombergerstraße 8 a 
(V illa  8x i688) — 8 Zimmer, Zubehör, Wasser­
leitung, Badestube, Stallung, Remise — ist 
vom 1. Oktober d. I .  zu vermiethen.

Nachmittags 2Vr
mit Musik vom neuen

Schützenh-K
2 humristW Abeilüt

der .
Kaimunll llsnl<6§

F c h W Ä K
kLlmnlick HLvko, Lidort 
MLM l, Lm ll L ra u s s , Otto n  ̂
0 L r! L la r . L lo x a n lio r « 0^ °  

und rrLllL bövol. 
Auftreten des phänomenale«

malers D lin a n o  ^
Ansang 8 U hr. E in t r i t ts » " .»  

B il le ts  L 3« P f .  sind >m L , ,  dck
zu haben in  den Cigarrenhandiu"«
Herren Husrvnsld und » e n °r^ ><s
Handwerker-Lie-erttt'
Am Mittwoch den 2. SeptcE

Große volksthümllf

Uiene«' Laie ru lXloĉ
____ ^
Uhr «roher ^ ^  

.... ... ........uen S c h u lh E "

Nach AuAsung^ deffelbeiU

------------  Großes
Gkrtcn-Mililiir-Eslll̂

ausgeführt von der Kapelle des M y ' 
Regiments Nr. 11-

Gesangsvorträge der E r -  
und der Liedertafel

WM" Festrede. " V
Während des Concerts-

V o lk s - undTurnsp ie le .E tavS ^ . 
T u rn re igen . Verlosung

Es werden aufsteigen' .
vllT

vllLÜ vll»
Prachtvolle Illumination des

(Italienische Nacht) ...l,

bestehend aus 35 vorzüglichen.
E in t r i t t  p ro  Person 2» ^  ^

W U - Zum Schluß V  » ^
Abends besonderer 2lrröi,a""

dem G arten . .
Der Feftvorstanv^-^

Sedanfei^
UoUrs-G artc''^

7 Uhr: TanzkrMs

« l . , S  S

Heute: .
^ > r » , m b .  B o r s t a d t P ^ ^ i l i 'S - :

................................

Zimmern nebst Zubehör,^

ist noch eine kleine 
ru hige Miether abzugeben.
^> ie  bisher von Herrn LieuteNM^ 

innegehabte W o h n u n g  
Zimmern nebst Zubehör, - ,
Pferdeställe versehungshalber
tober cr. zu verm. B ro m b e rg ^ -^ .  §

6. »empler, B r o M ^

Eine M ittel-W oh""
zu vermiethen. Zu

Hyorner M a ^ k tp rK » f'

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
B ro t . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . 
Spiritus(denaturirt)

IM  Kilo

50Kilo

1 V >
1 Kilo

Schock 

1 'Kilo

1 Liter

2 l>>
s Z 

-j!

Druck mä» Derlag vo» E. DombrowSki i» Thor».


